Wie soll sich die Politik verändern?

Wir Jugendlichen interessieren uns nicht sonderlich für Politik. Das hat nun eine Studie der IMAS-Meinungsforscher hervor gebracht. Na ja, so neu ist die Erkenntnis wohl nicht. Und doch, für diese 10 Prozent Politikinteressierten haben wir jetzt ein Wahlalter von 16 Jahren. Ein weiterer Grund dafür ist sicherlich, dass die 90 Prozent politisch überhaupt nicht interessierten Jugendlichen leicht zu beeinflussen sein werden. Die Politik muss sich ändern, um mehr jugendliche Interessenten zu gewinnen.
Ein Manko von heute ist, dass die Jugendlichen zu wenig Einblick in die Politik haben und somit auch kaum daran interessiert sind. In unserem Alter gibt es nur wenige, die wirklich Bescheid wissen und nicht nur vereinzelte Punkte aus dem Radio, Fernsehen oder aus dem Unterricht kennen. Das ist meiner Ansicht nach das Hauptproblem der Jugendlichen. Hier müsste man in Schulen mehr Politische Bildung oder vielleicht sogar das Fach Politik einführen. Dort sollten beispielsweise Politiker der Parteien eingeladen werden. Damit sich die Jugendlichen ein Bild von jeder Partei machen oder sich in interessanten Fragestellungen von den Politikern beraten lassen können. 
Die Parteien könnten uns auch mit ihren Jugendorganisationen mehr ansprechen, denn was bringt ein niedrigeres Wahlalter, wenn zum Teil 20Jährige nicht wissen, was ihnen die jeweilige Partei für Vorteile bieten kann. Politik wäre sicher interessanter, wenn man sich mit einer Partei identifizieren könnte. Ich glaube weiters, dass die Parteien auch für Jugendliche Ziele setzen und propagieren sollten. Leider sprechen die herkömmlichen Ziele meistens nur Erwachsene an.

Ich erwarte mir als JungwählerIn und BürgerIn eine stabile Politik nicht nur in Österreich, sondern auf der ganzen Welt. Die Konflikte, die überall herrschen, zeigen, dass noch viel für ein faires Miteinander auf der Welt fehlt. Meiner Meinung nach ist das Volk noch viel zu wenig beteiligt. Dazu müsste aber erst überall Demokratie herrschen. Auch eine strengere Kontrolle der „Volksvertreter“ wäre nötig, denn in Wirklichkeit werden die Interessen des Volkes nur teilweise vertreten. Es sollte in mehr höhere Ämter direkt gewählt werden.

Der Friede auf unserer Welt ist mir ein großes Anliegen. Es ist mir wichtig, Drittweltländer zu unterstützen und Armut so weit wie möglich zu verringern. Westliche PolitikerInnen konzentrieren sich meiner Meinung nach viel zu sehr auf das nationale Geschehen. Es wird viel zu wenig bedacht, dass es zahlreiche Regionen gibt, in denen die Menschen nicht wissen, wie oder ob sie die nächsten Tage überleben werden. Politiker sollen zuerst die soziale Situation der Welt so gut wie möglich ausgleichen und erst dann auf solch oberflächlichen Themen eingehen, wie sie unsere Medien immer wieder hochspielen.
Ich finde, dass die österreichische Politik im Großen und Ganzen in Ordnung ist. Es geht uns relativ gut und es braucht keiner wirklich Angst um seine Existenz zu haben. Das soziale Netz ist dicht geschnürt und es gibt wenig Arbeitslose. Natürlich leben auch bei uns Menschen, die von der Armut direkt betroffen sind. Ich denke aber, die Politik versucht dagegen anzukämpfen. Doch öffnet sich der Spalt zwischen reich und arm auch hierzulande immer weiter. Deshalb bin ich auf jeden Fall für die Einführung der Reichensteuer. 
Die starke Konkurrenz mit den östlichen EU-Staaten finde ich vorteilhaft. Ein heißes Eisen ist jedoch die Einwanderungspolitik. Die Kriminalitätsrate der Ausländer insgesamt ist inakzeptabel, denn der Ausländeranteil bei den verurteilten Straftätern in Österreich liegt bei 30 Prozent. Es müssen klare Richtlinien geschaffen werden. Und wenn sich ein Ausländer nicht danach hält, zum Beispiel mit Drogen handelt oder sonstwie kriminell wird, sollte er ohne zu zögern abgeschoben werden. Wie in Frankreich sollen Illegale über Meldezettel in Schulen aufgespürt werden. Ich finde es allerdings nicht gut, dass Ausländern von vornherein unterstellt wird, kriminell und illegal zu sein, wie das zB. das BZÖ macht. Natürlich werden Ausländer kriminell, wenn man sie von vornherein abstempelt und ihnen sagt, sie sollten Diebe oder Prostituierte werden, um zu überleben. Damit sie nicht kriminell werden, sollte man verhindern, dass Asylbewerber ohne Ausbildung und Perspektive in größeren Gruppen zusammenkommen. Nach meiner Meinung, sollten Asylbewerber das Recht auf Integration haben, d.h. sie sollten die Möglichkeit bekommen Arbeit zu finden und sich kulturell anzupassen. Diese Menschen müssten gleich nach der Einreise ein Arbeits- oder Bildungsangebot wahrnehmen, um Perspektive und Motivation zu bekommen. Wenn sie sich integrieren, sollten sie nach ein paar Jahren auf jeden Fall die Staatsangehörigkeit bekommen. 
Ich finde es übertrieben, dass Ausländer darauf bestehen, bei uns Moscheen zu bauen und somit anscheinend zeigen, dass sie sich nicht anpassen wollen. 
Natürlich bin ich als OberstufenschülerIn für die Abschaffung der Studiengebühren, weil ich der Meinung bin, dass jeder junge Mensch das Recht auf höhere Bildung haben sollte, ohne sich Gedanken um dessen Finanzierung zu machen.

Uns Jugendliche, aber auch die heutigen Kinder, betrifft die Absicht der SPÖ, eine Gesamtschule aller 11- bis 14Jährigen einzuführen. Dies wäre meiner Meinung nach ein Rückschritt. Denn die nicht motivierten Schüler, die derzeit meist eine Hauptschule besuchen, halten dann diejenigen, die den Besuch eines Gymnasiums und in Folge die Ablegung einer Matura planen, vom Lernen ab. Auch für die Lehrer wird es weitaus schwieriger zu unterrichten, da eine nicht homogene Klasse keine gezielte Förderung zulässt. Besonders zeigt sich das im Sprachbereich, in dem es auf das Eingehen auf individuelle Problembereiche der Kinder ankommt, 
Meiner Meinung nach ist das aktuelle Schulsystem nicht so schlecht und wenn jemand in die Hauptschule geht, kann er sowieso auch später noch das Gymnasium besuchen.

Allerdings sollten die Wiederholungsprüfungen abgeschafft werden. Stattdessen sollten die Schüler, die das Schuljahr nicht schaffen, in den Sommerferien 2 mal 2 Wochen einen Kurs in dem Problemfach belegen und am Anfang des neuen Schuljahres mit dem Lehrer den Stoff durchbesprechen. Ist der Lehrer der Meinung, der Schüler schafft das nächste Jahr nicht, so wird er in diesem Fach nicht beurteilt. 
Auch sollte die Gesundheitsvorsorge in Zukunft mehr zählen. Zum Beispiel sollte man in Schulen die Turnstunden wieder vermehren, um wenigstens ein bisschen Sport pro Woche zu gewährleisten. Ich finde nämlich, dass sich Jugendliche in der Freizeit zu wenig bewegen. 
Zu diesem Thema gehört auch die Ernährung. Zurzeit liest man in allen Zeitungen von übergewichtigen Menschen. Eine Lösung für das Problem scheint mir über die Schule zu führen, die Ernährungskunde anbieten soll. Oft wissen die Schüler gar nicht, wie wichtig es ist, sich gesund zu ernähren oder auch wie wichtig und gesund Sport ist.

Ich finde der Spitzensport hat zu wenig Förderung. Skifahren, Langlauf, Fußball und andere populäre Sportarten haben hier ein tolles Budget, aber
man vernachlässigt Randgebiete wie Geräteturnen, Wasserski und dergleichen, die dabei ausgehungert werden.  Solche Sportarten sollte man im Leistungsbereich auf jeden Fall mehr fördern, sonst wird die Einseitigkeit der Ausrichtung zu stark. Es sollte für nationale Spitzensportler möglich sein, von ihrer Sportart zu leben. Nur so kann man den österreichischen Leistungssport auf vielseitiger Ebene zu erhalten.

Da ich bald Autolenker bin, wende ich mich gegen die Senkung der Tempolimits. Viele Autofahrer sind die alten Geschwindigkeitsbegrenzungen gewöhnt und halten sich kaum an das vorgegebene Tempo. 

Klimaschutzmäßig vertraue ich auf viele, bereits vorhandene Möglichkeiten zur Verbesserung der Umwelt. Hier tritt das Problem der wirtschaftlichen Konkurrenzfähigkeit auf, also müssten alle Staaten an einem starken Strang ziehen. Grundsätzlich finde ich die Ergebnisse des G8 – Gipfels in Deutschland vom Juni 2007 beschämend. Es sind zu vage Vereinbarungen(noch dazu bis ins Jahr 2050), und es fehlen Verpflichtungen der weltwirtschaftlich stärksten Länder. Anscheinend konnten Studien, die prophezeien, die Kosten des Klimawandels würden die Kosten der Gegenmaßnahmen übersteigen, nicht alarmieren, oder sie wurden als nicht seriös befunden

Was die Situation der Frauen in Österreich angeht, mache ich mir absolut keine Sorgen. Ich weiß, es gibt Länder, in denen Frauen noch nicht einmal richtig als Menschen gewürdigt werden, und bei uns gibt es zwar noch keine totale Gleichbehandlung, doch sind wir auf jeden Fall auf dem richtigen Weg.

Besonders die US-amerikanische Politik ist mir ein großer Dorn im Auge. Die amerikanische Regierung unter George W. Bush ist meiner Meinung nach mehr auf Erfolg und weltweite Macht aus als auf das Wohl der Bürger. Ich weiß nicht, wie die Sache in Amerika aussieht, aber ich weiß, was über die amerikanische Politik berichtet wird und wie Außenstehende darüber denken. Es kann natürlich auch sein, das man von den guten Seiten der amerikanischen Regierung einfach nichts hört, weil unsere Medien- und katastrophengeile Gesellschaft das Gute an der Welt nicht erkennen will. (eine Teamarbeit der 8sl, 2007)
